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Hajeratk , die Abhaltung von Partei - , Bereiu «. and L» ll « » ersammlnng « i , sowie die Filial - Expeditionen und sonstige Partei - Angelegenhettw betreffend , werden mit I Ngr . , — Privat - und Vergnügung » -
Anzeigen mit 2' / « Ngr . die dreigespaltene Petit - Zeil » berechnet .

i $ r . 150 . Jreitag , 25 . Aezemöer . 1874 .

Des Weihnachtsfestes wegen fällt die Sonntags -
unMmmer aus ; um aber in dem Erfcheinen des

' �olksstaat - Erzähler� keine Pause eintreten zu lassen ,
ben wir denselben der Freitags - Nummer beigegeben .
ie nach den Feiertagen erscheinende Mittwochs -

, ummer wird zugleich „ Agitations - Nummer " sein.
ewtierdurch ist den Parteigenossen besondere Gelegen -

eit geboten , für die Verbreitung des Parteiorgans
gütig zu sein. Die Redaktio » und Expedition

des „Bolksstaat " .

Parteigrnoffeu ! Arbeiter ! Männer des Volks !

Attentat zu erklären ; richtiger durch einen Attentatsplan , von
dem ihn die Polizei ( Stieber hat ja die Kullmanuiade überlebt ,
wie weiland die Westerwelliade ) unterrichtet habe . Der arme
Mann !

— Wer ist der Dieb ? Vor Kurzem wurde ein sich in

Brüsiel aufhaltender Flüchtling der Pariser Commune , Charles
Tabaraud , von der belgischen Regierung , die von dem „Asylrecht "
von jeher gar sonderbare Begriffe hat , an die srnnziisische Polizei
ausgeliefert . Charles Tabaraud war eines gemeinen Verbrechens
( des Diebstahls ) angeklagt und wurde daher nicht vor ein Kriegs -
gericht , sondern vor die Pariser Assisen gestellt . DaS KriegSge -
rickt hatte bereits vorher Tabaraud wegen deffelben Verbrechens
in contrunadam zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit ver -

urtheilt . Nun sprachen die bürgerlichen Geschworenen in der

Sitzung vom 14 . November den Angeklagten frei und konnte der -

selbe nach Brüssel zurückkehren .
„Obgleich , bemerkt hierzu die „Gleichheit " , das Votum solcher

BourgeoiS - Gcrichte sür uns nicht maßgebend sein kann (die drei

Rchter und der Prokurator sind von der Versailler Regierung
ernannt ) , so geht doch auS diesem Resultate hervor :

1) Die belgische Regierung hat der französischen Polizei einen

puren Liebesdienst erwiesen .
2) Der von den Versaillern als Glied einer Banditen - und

Diebesbande bereits Verurtheilte ist — kein Dieb , wie selbst Pa -
riser Bourgeois - Geschworene zugeben müssen , und das Gezeter der

Lohnpreßknechte über die Diebe der Commune ist gerichtet .
3) Wäre eS Tabaraud nicht gelungen , zu entfliehen , so hätten

ihn die Versailler Henker auf zwanzigjährige Zwangsarbeit geschickt
wegen Diebstahls .

Wir haben uns zwar nie der Illusion hingegeben , daß es in

Versailles Richter gebe. Nach diesem Urtheile aber muß der ein -

gefleischteste Bourgeois zugeben , daß , sowie ein von dem Versailler
Kriegsgericht zn Galeeren verurtheilter Communist vor ein noch
so schlecht zusammengesetztes bürgerliches Gericht gestellt wird , sich
fein Martyrthum erweisen muß.

Mit den Beweismitteln gegen die viertausend Bürger , welche

Ihr habt leider' keine Zeit , gute wisseuschaftliche Bücher zu
° aS Versailler RachekorpS ai «t gemeine Verbrecher nach Nem

ib auch nicht die Mittel , sie Euch anzuschaffen . Aber ein v,r - kal « domen geschickt wurden , dürste eS kaum anders ausgesehen

inftiges Blatt , das Cure Interesse » vertritt . Euch über das �- n , als m,t denen , auf Grund welcher Tabaraud — glück -

gzMnschenSwerlheste , über Eure Lage in Staat und Gesellschaft aus - llcherwe . se bloS in contumaciam - zu zwanzig Iahren Zwangs -

„eHätt , das könnt Ihr lesen , dazu habt Ihr die Mittel und eS zu
aib - lt recurthe - l : wurde , « o stehlen diese Henker Freiheit , Ehre

iessterstütz.n ist Eure Pflicht .
3 und Leben . Wer ist der Dieb ? »

: Ihr , die Ihr unsere Sache noch nicht zu der ( Surigen ge - � � .
lacht , bctheiligt Euch an den Bestrebungen Eurer Brüder , die ! � F o r t s ch r i t t in der Rechtspflege . Natürlich nicht in

llttiese « Organ Eurer Wünsche mit ihren ' schwachen Mitteln ge - , ; �"}styarid Der Schweiz gebührt die Ehre , insbesondere dem

. . lündet und bisher erhalten haben . Heht zur und nvon - �? " lon Zurrch . Wre der „Frankfurter Zeitung " gemeldet wird ,
Zfcr werbet einen Rathaeber und Genossen in ihm finden ,

dort kürzlich mehrere Justlzgesetze zur Volksabstimmung ,
Ihr später so wenig wie das tägliche Brod vermissen wollt . J® „

bedeutende Fortschritte auf dem Gebiet der Rechtspflege

| Das Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal : des Sonntags , Mitt - darstelle.!. Ihr Hauptinhalt ist folgender :

inufcchS und Freitaas . Der Preis desselben beträgt nur 16 Gr . — sammtlrcher Eide , sowohl in Civil - , als imuuo „ lagv . v ... ii . . » . . Strafprozeß . ES giebt weder Zeugen , noch Partei - , noch Amts -
eide mehr ; der Begriff „ Meineid " ist obsolet (hinfällig ) geworden ;
die Religion braucht sich nicht mebr nachsagen zu lassen , daß sie im
Staate nöthig fei> um der Justiz Mägdedienste zu thun .

2) Gänzliche Freigebung der Advokatur . Es giebt keine ju -
" " l . . i ' \ � ' •T rc ' Vf. r h' n« iRfait s- s- t ristischen Staatsprüfungen mehr , von deren Absolvirung die Er -

. . -k, . . wich Belehrung . . . A
• fUyShfe . . T . « - w l - « he . . - hl . . .
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fnj Em neues Quartal beginnt in den nächsten Tagen ; der „ Volks
l�aat " wendet sich an Euch . Er fordert Euere Unterstützung , und

! hat ein Recht dazu , denn in mehr als fünfjährigem Kampf ist
: bereits für die Arbeiterrechte und die Besserung Eurer Lage
ngeireten . Maßregelungen und Verfolgungen sind ihm dafür
a Theil geworden , wie keinem zweiten B' - att der deutschen Presse .
Iber wie auch die Feinde der Arbeitersache von allen Seiten ihn
iifallen und bekämpfen mögen , kühn und unentmuthigt verfolgt
t seinen Weg, das Banner hochhaltend , auf dem geschrieben steht :

„chgreiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit ! Tod der Roth und dem

«üßiggang !
| Arbeiter ! wenn Ihr Eure eigne Befreiung wollt , dann unter -

, titzt dieses Blatt , haltet es selbst , schafft ihm Leser in jeder Fabrik ,
� jeder Werkstatt , in jeder Hütte . Der „Volksstaat " sei die gei -'

' ige Nahrung des deutschen Proletariats , durch den eS Belehrung
�

t seiner Unwissenheit , Trost in seinen Leiden und Hoffnung sür
•v ine Zukunft schöpft .

�
Das Gift , das Tausende von Blättern Eurer Gegner tief in

Zjtckrbeiterherzen hineingetragen , die feige unterwürfige Gesinnung ,
,, sie erzeugt , die falschen Lehren die sie verbreitet haben , sie müssen
sSchSgeroltet werden .

Mark 60 Pf . vierteljährlich , für den 2. und 3. Monat des

A�uartalS nimmt jede Postanstalt besondere Bestellungen an . Das

anttvnatSabonnement kostet 5Vz Gr . — 55 Pf . R. W.

Jji Ist die Ausgabe für die Mittel des Einzelnen zu hoch , dann

keristllnigt Euch zu zwei und drei und hallet es gemernschastlich ;

• • �«tteeaen abscitS vom Weg - der großen Arbeiterbewegung stehen

bleiben . Mit Gruß !
A®' Der Ausschuß

Der sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

I . Auer , Breitestr . 39 , 1. Hinterthür , Hamburg .
Bennekc , kleiner Schäferkamp 34 , Hamburg .

_ _ __ _

Politische Uebersicht .
1 — Die Niederlage de « Fürsten Bismarck im Arnimprozeß
�en die Preßreptile dadurch abzuschwächen, daß ste ein Halloh
' Wen über die „ genialen " Depeschen deS „ Genialen " , die wah -

.t*" des Prozesses „ enthüllt " worden . Dagegen ist zu bemerken ,

ro die fraglichen Depeschen erstens nichts weniger als «genial "

�nichtbiSmarck ' schen Sinne ) sind . " Nd zweitens nicht » on

herrühren , sondern von dessen schreibendem Faktotum

. Wer . Auch die „Offenheit " deS Herrn Reichskanzlers , der

k ' Depeschen vor ' S Publikum habe gelangen lassen , wird mit

. Wanzen B- g- istrmig deS ReptilienthalerS angepriesen. Schade

�' daß nicht alle Depeschen veröffentlicht worden >llld ,

k.° daß es im Lauf des Prozesses nicht an Andeutungen gefehlt

il ' . aus denen zu schließen , daß durch gemeinsames Heber -

j, ' ouimen alle diejenigen Depeschen , m welchen von aller -

lösten Personen und von delikaten B- zi ° hung - n zum

Alande k- mpromittirend die R- d - ist . von der B- r ° ffentl . chung

»«schloffen worden sind . UebrigenS hat das neuerlich - B- n - hm- n d- S

Bismarck selbst in den reichssieundlichst -n Kreisen - me »

schlechten Eindruck gemacht, daß die Preßreptrlien e« für nolhig

°d

tmchy

die „Nervosität " deS „geistigen H- rkuleS "

scheidet bloße „polizeiliche Erhebungen " , die geheim bleiben , sofern
nicht der Untersuchungsbeamte eine Ausnahme also Einsicht der
Akten , gestattet , — und „förmliche Verhandlungen " vor dem Un -
tersuchungsbeamten , wohin insbesondere Zeugeneinvernahmen ge -
hören . Diesen „förmlichen Verhandlungen " beizuwohnen , ist der
Angeklagte berechtigt ( nicht weniger auch die Civilpartei ) ; er darf

�dabei Fragen an den Zeugen richten , ist auch befugt , einen Rechts -
!beistand beizvziehen . Ist der Angeklagte in Haft , so ist eS in das
Ermessen der Untersuchungsbehörden gestellt , ob er gleich von An -
fang der Hast an frei und unbeaufsichtigt mit einem Rechtsanwalt

! verkehren darf ; hat aber die Hast vierzehn Tage gedauert , so
darf diese Erlaudniß nicht ohne besondere Gründe verweigert
werden .

4) Unzulässigkeit der Nachforschung nach dem Berfaffer bei
Preßvergehen . DaS Verfahren ist so geregelt , daß zunächst aller -

dingS der Herausgeber als Zeuge vorgeladen wird , vm über die

Autorschaft des intriminirten Artikels Auskunft zu geben ; aber er
ist niibt gehalten , dieses Zeugniß abzulegen , und tritt , wenn er
sich dessen weigert , d. h. die Verantwortlichkeit übernimmt , in die
Stelle des Angeklagten , ohne daß Nachforschungen nach dem wahren
Verfasser zulässig find .

5) Entschädigung von Freigesprochenen . Schon die züricherische
Verfassung von 1869 räumt einem „ungesetzlich Verhafieten " einen
Rechtsanspruch gegen den Staat auf Entschädigung ein , und eS
werden solche Entschädigungen vom RegierungSrathc zuerkannt ,
wenn ihm der Nachweis , daß die Verhaftung eine ungesetzliche
war , erbracht scheint . DaS neue Gesetz giebt nun überdies den
Strafgerickten die Befugniß , einem freigesprochenen Angeklagten
eine Entschädigung „ wegen Umttieben " zuzuerkennen , — unter
welchen „ Umtrieben " nicht nur eine Verhaftung , sondern auch der
Schaden begriffen ist, der durch die Erhebung der nun als grund -
los erfundenen Anklage dem Angeklagten erwachsen sein mag .
Eine solche Entschädigung wird aus der Staatskasse bezahlt ; läßt

sich aber dem Denunzianten ein Verschulden nachweisen , so wird

dieser verurtheilt , dem FiSkuS die ausgelegte Entschädigung zu
vergüten .

_ _
— Am 17 . Dezember gab der „ Brauuschweiger Volks -

freund " seine tausendste Nummer heraus . Dieselbe ist in

doppelt großem Format und enthält u. A. in kurzem Abriß die

Lebensgeschichte deS „ Volks freund " :
„ Es war nach der Schlacht von Sedan , am 9. Sept . 1370 ,

als der Ausschuß der sozialdemokratischen Arbeiterpartei , welcher
in Braunschweig feinen Sitz hatte , gegen Recht und Gesetz auf
Befehl des Generals Vogel von Falkenstein in Fesseln nach Lotzen
geführt wurde . DaS Verbrechen der Vertreter der Arbeiterpartei
bestand darin , daß sie nach der Schlacht bei Sedan , nach dem

Sturze Napoleon ' S den Frieden verlangten . Nach länger als zwei
Monaten wurden sie wieder gebunden zurückgeführt und vom Ge -

richte bis zum 30 . März 137l gesangen gehalten . Ein Hochver -

rathsprozeß wurde gegen ste angestrengt , der mit ihrer schließlichen
Freisprechung von der Hauptanklage durch das Obergericht endete .
Es wurde nur gegen Einzelne wegen Uebertretung des Vereins -

gesetzeS aus geringe Strafen erkannt . WaS war die Frucht jener
Verfolgung ? Die sozialdemokratische Thätigkeit wurde eine regere
und lebendigere . Ans der Defensive wurde zum Angriffe vorge -

gangen , und im Mai 1871 erschien die erste Nummer dieses
Blattes . Dasselbe wurde bis zum 1. Oktober nur einmal wöchent -
lick herausgegeben , von jenem Tage an aber erscheint es täglich .

Mit diesem Blatte haben die Arbeiter BraunschweigS eine Waffe
i erlangt , deren Macht unsere Gegner kennen gelernt haben und die

!sie bis auf diese Stunde fühlen . Darf eS wundernehmen , wenn
die Gegner uns diese Waffe zu entwinden wünschten ! Es ist
ihnen nicht gelungen . Mit schweren Opfern hatte daS Blatt zu
kämpfen . Wir könnten Bogen füllen , wollten wir die Passtons -
geschichte deS Blattes erzählen ; Konfiskationen , Verurtheilungen ,
Gesängniß - und Geldstrafen , sie regneten auf uns herab . Traf
unS manchmal ein etwas harter Hagelsturm , so wirkte selbst der
nur erfrischend , und wir sagten , wie jene alte Römerin : Non

dolet , das thut nicht weh . Heute , wo die tausendste Nummer

dieses Blattes erscheint , können wir mit Befriedigung auf unsere
Wirksamkeit zurückblicken . AuS dem Lager der Gegner selbst hören
wir Ucbelstände aufdecken , denen gegenüber sich die liberale Presse
in Schweigen hüllt , und die Aeußerung : Es ist ein Glück , daß der

! „ Volksfreund " existirt . Durch unser Dasein allein haben wir

Schranken auferlegt der früher sich straflos bis in die höchsten
Kreise hinein breit machenden Gemeinheit und Schamlosigkeit .
Nun erst existirt eine öffentliche Meinung , die zu Gericht sitzt über

jedes Unrecht , jede Bosheit und jeden Frevel . Vor allem aber

sind jetzt die Arbeiter nicht mehr zum Schweigen v- rurtheilt .
Sie haben in unserem Blatte ein Organ , das täglich seine

! Stimme in ihrem Namen und für sie erheb ! . Sie können die
i Verleumdungen ihrer Gegner widerlegen , sie können ihre Forde -
rungen darlegen und geltend machen , und so dahin wirken , daß
sie zu ihrem Rechte gelangen . Unser Blatt ist ein Vorposten im

�Kampfe sür die Gesammtbefreiung des arbeitenden Volkes . Die
( Arbeiter mögen dessen eingevenk sein , wir aber , wie bisher , so
werden wir auch in Zukunft , durch nichts beurt , durch keinerlei

Verfolgung abgeschreckt , muthig und unverzagt auf dem Posten
stehen . Und so rufen wir heme den Arbeitern ein „ Glück aus ! "
zu . Vorwärts auf der Bahn der Bölkerbefreiung ! Frieden ,
Freiheit und Wohlfahrt für Alle ! " — Ein „Glückauf " dem

Braunschweiger Kampfgenossen !

� Der „ Rückgang der Sozialdemokratie " will immer
noch kein Ende nehmen . Nur wenige Tage sind verstrichen , seit
wir über Siege berichteten , welche die Sozialdemokratie beiden

städtischen Wahlen in Sachsen an verschiedenen Orten errungen
hat , urb schon wieder müssen wir unseres Amtes als gewissen -
hafte Reporter walten . Kommt da die „Chemnitzer Freie Presse "
und verkündet der staunenden Welt , die Gemeinderathswahlen in
dem von dem Reichsverein besonders heimgesuchten 15 . sächsischen
Wahlkreise seien zum großen Theile im Sinne der Sozialvemo -
kratie ausgefallen . Nun , das ist ein „ Rückgang " , der sich schon
hören läßt , und wir hoffen , derartiger „ Rückgänge " noch öfter
erwähnen zu können .

Gewerksgenossenschaftliches .
Allgemeiner deutscher Schneiderverein .

Hieße « , 20 . Dezember . Wie schon durch College Mumme
aus Braunschweig mitgetheilt , sind keine Einwendungen gegen die
Personen der neuen VorortS - Verwaltung eingelaufen . Da der
Termin mit heute abgelaufen ist , treten wir die Verwaltung an
Bor Allem bringen wir die Beschlüsse der letzten Generalversamm -
lung in Erinnerung . Die statistischen Formulare befinden sich
schon m den Händen der Bevollmächtigten . Dieselben haben da -
sür zu sorgen , daß die Angaben ebenso verständlich wie genau
gemacht werden und spätestens in der ersten Hälfte des Januar
an die Controll - Commifston in Berlin gesandt werden und nicht
an unS , dies würde nur Portokosten und Zeitverlust verursachen .
Einen Plan über Agitationen werden wir in den ersten Tagen
deS kommenden JahrcS den Mitgliedschaften bekannt geben . Ferner
ersuchen wir zu beachten , daß daS 4. Quartal bald abgelaufen ist ,
damit die Abrechnung pünktlich erfolgen kann . —

Collegev ! Im Vertrauen auf Euch beginnen wir unsere Arbeit .
Wohl sind wir gewillt , Alles aufzubieten zur Förderung der
Organisation . Auch haben wir den festen Willen , unfern Posten



voll und ganz .
auszufüllen , aber Eurer Hilfe siltd wir zu diesem nach langer Debatte in der vorhergegangenen Sitzung gefaßten aß - in ; B: c - illiun bee Snialvem otcatie anaebahnt wecd

benotkliZt . ctebeS etmclne h?»- lA R?s�>si,s ? - « r �! » flv. v> __ _ _ _t . . . „. ". - r . tn : , m. „ f _ _ _ _ _<_ _ _ _< , , , . , � 1 ■ , ,Vorhaben benöthigt . Jedes einzelne Mitglied der G- werkfchast Beschlusses ! Die Wahllisten sind , wie man nicht anders erwarten
muß mit Hand anlegen an dem Ausbau unserer Ideen . Jeder konnte , sehr mangelhaft , eZ fehlen eine Menge Stimmberechtigter
hat Gelegenheit und besitzt Anlagen zu agitiren . Es �ist nicht darauf , und Mancher mag darauf stehen , der nicht wahlberechigt
nothwendig , daß man dazu ellenlange Vorträge hält . Wer das

kann ist natürlich dazu verpflichtet . Aber so lange Collegen unS

ferne stehen ( und deren giebt es ja leider noch zu viele ) kann

man Kameradschaft mit den Fernstehenden suchen und so dieselben
zu unS heranziehen . Der Freund wird doch zum Freunde sprechen
können ! Wenn die Verheiratheten mehr dafür zu sorgen haben ,
die Mitgliedschaften in sich aufrecht zu erhalten , so ist eS dagegen
Aufgab - der Unverheiratheten , für Verbreitung derselben zu sorgen .
Wenn ein College an einen Ort kommt , wo keine Mitgliedschaft
besteht , liegt es nur an dem Betreffenden , ob eine dort zu Stande

ist , — und der Herr Prof . wußte da ? , die Pflicht lag also nahe ,
eine genaue Revision vorzunehmen . Doch genug hiervon ; nur
im Allgemeinen noch die Bemerkung , daß wir es manchem Ge -
meinderathe nicht verdenken , wenn er eine gewisse Scheu vor den
öffentlichen Sitzungen empfindet . Ganz abgesehen von der merk
würdigen Leitung der Debatten und Abstimmungen , deren Aem
derung ja zum Glück nahe bevorsteht , machen einzelne Herren so
komische parlamentarische Bockssprünge , wie z. B . in der letzten
Sitzung der Herr Oberinspektor Kanitz , daß es für die schaden
frohen Sozialdemokraten eine wahre Lust ist , dabei zu sein . So

müsse. — Die Versamalluag beschloß sodann noch , den inhaflir ! <
ReichStazSabgeordneten Bebel und Most Nachricht von lhrem Vm
schlug zu geben und ein freudig aufgenommenes Telegranum >

Rendsburger Parteigenossen zu beantwocten , dann trennte fi : jt ®*'
lunt

unter den brausenden Klängen der Arbeitermarseillaise.

. 3

kommt . ES ist ein großer Fehler , daß in solchen Fällen , anstatt viel steht fest : in den Arbeiterversammlungen herrscht mehr parla
für die Gewerkschaft zu sorgen , man sich als abgeschlossen von

derselben betrachtet . Und doch beklagt man sich, daß auf der Reise

zu wenig Plätze wären , wo Mitgliedschaften bestehen . Die Schuld

mentarischer Takt , als in mancher dieser Sitzungen . Darum die
Scheu vor der Oeffentlichkeit ! DaS ist wahr , trotzdem der „ löbl . "
Gemeinderath ( gegen zwei „bäuerliche " Stimmen , deren im Uebri

liegt an den Klägern selbst . Schafft , Collegen, wo ihr hinkommt gen schweigsame Inhaber schon beim bloßen Nennen des Namens

aus der Reise Mitgliedschaften . Wenn Einer Aussicht hat , muß er

uns umgehend genaue Mittheilung machen und werden wir unsere
Pflicht pünktlichst erfüllen . Collegen , steht ein für die gute Sache
und ihr Gedeihen ist gesichert .

Die Adresse des HauptkassirerS ist : Wilhelm Lorch , Mühl -
gasse D 72 , des Geschäftsführers B. Klerx , Markt A 7. Die

Collegen , besonders Bevollmächtigte und Schriftführer ersuchen
wir , sich die Adressen genau zu notiren und richtig anzuwenden ,
um jeder Unordnung vorzubeugen .

Mit Gruß und Handschlag Der Ausschuß
I . A. : B. Klerx .

Allgemeiner deutscher Töpferverein .
Kamvurg . Ich ersuche sämmlliche Mitgliedschaften , über die

von mir eingebrachte Resolution abzustimmen und das Resultat
der Abstimmung mir so schnell als möglich mitzutheilen . Näherer
Bericht folgt . Mit Gruß und Handschlag

Julius Wilcke , Vors . , Specksgang 33 .

eine Gänsehaut überlief ) einen unserer Parteigenossen zum Wabl
gehü . fen ernannt hat .

Der Arbeiterverein faßte in seiner letzten Ve . sammlnng den
einstimmigen Beschluß , für die Classe der Unangesessenen Parter
genossen Peukert als Candidaten zur GemeinderathSwahl aufzu
stellen und für dessen Wahl , trotz der ungünstigen Verhältnisse
nach Kräften einzustehen , dagegen von der Aufstellung selbststän -
diger Candidaten für die Classe der Angesessenen , der noch un -
genügenden Verbindungen wegen , für diesmal abzusehen . Mau
sprach in dieser Versammlung allgemein die Ansicht aus , daß die
Sozialdemokratie überall , wo eS die Verhältnisse irgend gestatten ,
selbftständiz vorzugehen hat , unbekümmert um bn Deklamationen
sog. Unparteiischere ?) , die da meinen , man dürfe bei Gemeinde

Innere Partei - Angelegenhelten .
Der Partei haben sich neu angeschlossen : Freiburg i . B. :

Vertrauensmann I . Fränkl ; Kirchheim a. d. T. : Vertrauens -

mann C. Husnagel .
Als Vertrauensmänner wurden weiter dem Ausschuß vor -

geschlagen und sind von diesem nebst Revisoren bestätigt : ... Ci , . , . . ,
Duisburg : H. F- nnemann ; Langenberg : A. Kühnrich ; Dünn lauft , wer auf dem Boden der heutigen Klassenherrschaft ,

Gößnitz : R. Ackermann . Der Ausschuß iber heutigen Klassengesetzzebung steht und damit die bevorzugte
I . 51 : : Stellung des Geldsacks anerkennt , der muß auch die daraus

I . Auer , Breitestraße 39 . ' entspringenden Consequenzen ohne Murren hinnehmen . Wer gegen
- die Zustände in unserer Gemeinde ernstlich opponiren will , der

wählen nicht auf die politische Farbe sehen , trotzdem sie nicht
läugnen können , daß schon der Wahlakt eine politische Handlung
ist , daß ferner der Gemeinderath eine politische Körperschaft ist,
deren Beschlüsse in vielen Fällen von politischen Erwägungen ab -
hängen . Wir haben an den Beschlüssen unseres Gemeinderathes
Beispiele genug , trotzdem einige Herreu ab und zu ein Bischen
Opposstion „spielen " , hat sich keiner derselben zur Stellung eines
wahrhaft freisinnigen Antrages entschließen können . Gegen die

freiheitlichen Forderungen der Sozialdemokratie marschircn die

Herren allesammt Arm in Arm in größter Einigkeit : Kirsten mit
Brandt , Prof . Seydel mit Rohr w. Wer im großen politischen
und sozialen Leben mit den herrschenden Parteien durch Dick und

, Arieskasten '

der Redaktion . L . " M. in Eilenburg : Unter den viesftj�
Fabrikordnungen , die unä auf unsere Aufforderung zugegan »
sind , befindet sich auch die Ihrige . Es wird beabsichtigt , bei passeilLo :
der Gelegenheit im Reichstage von denselben Gebrauch zu machif

R. W. Berlin : Schaffen Sie sich da « Ahn ' sch e Lehrbuch der sra� ' 1

Sprach « an , ( den Titel erfahren Sie in jeder Buchhandlung ) es ko( Wa
nur wenige Groschen und thut Ihnen dieselben Dienste wie Tonssail
Laugenscheidt , der verschiedentliche Tbaler tostet . Die Ausspra� .
können Sie durch kein Lehrbuch lernen . Schreiben Sie die Aafgab�l
und lassen Sie sich Ihre Arbeiten dann und wann von einem des Frl
zössschen kundigen Freund korrigiren . — Th . B. in Waldenburg i. ( .
Nur wenn Sie un « Ihren vollen Namen nennen und für Ihre A

'

theilungen eintreten wollen , werden wir von denselben Gebrauch machl
Quittung vr

der Expedition . Steinmetzverein Cöln 1 thlr . 10 . Zllr KarlSr��
Schr . 2 thlr . 10. Hdlch hier Schr . 1 thlr . Hcn Elberfeld Ann . 4
Lngschwgr Hamburg Schr . ü gr . 5. Chn Berlin Schr . 7 gr . Hm
Cöln Ab. 23 thlr . 20 . , Ann . 22 gr . 5. Fachver . d. Tischler das . A
17 gr . 5. (£. Bgt Witten Schr . 2 thlr . 3. R. in M. Ab. 1 thlr .
Schr . 25 gr . Wckrt Geithain Schr . 16 gr . 5. W. Smrnff London

'

3 thlr . 14 , Schr . 3 thlr . 10. Arbeiteiterbild . - Ber Wels Ab. 1 thlr .
Schr . 14 gr . Gßlr hier Ab. 17 gr . 5. Rbr Evln Schr . 5 gr . 8.
Schaidt Frankfurt Schr . 1 thlr . 2. Wlf Mülsen St . N. Schr . 3
— Mtz Berlin : Ihre Annoncen touncii keine Ausnabme mehr find A

Fond für Gemaßregelte . �üt<
V. Rbnstn OelSnitz 28 gr . H. Schenk Planen 4 gr . H. Khn Flhch >

berg 4 thlr . M. hier 6 gr . 5. Frz . Rcsch Aieerane 5 thlr . Bon siedet
Setzern des Bibliogr . Instituts hier , ges. d. Wlf . , 2 thlr . 2. 5. kr S

- atarn
n

ttnobAnzeigen zc .

ß�rlilt Waktverein der soz . - dem. Möeiierpart��.
Donnerstag , den 31 . Dezcmber . , (Sylvester)� �

„ Königshöhe " , Grcifswalderstraße 8, am Königsthor : impst
GlotzeS allgem . Sylvestcr - Fest . ( Coucert , Ball . ' Mre

* . !

Correjpondenzeu .
chohkis - äeipzig . Zu seiner letzten öffentlichen Sitzung hatte

sich unser Gemeinderath durch verschiedene vorhergegangene
„geheime " und Ausschußsitzungen gehörig präpariri , so daß von

einem etwa erwarteten Aufeinanderplatzeu der „Geister " (?) nichts

zu spüren war . Hr. Prof . Seydel berichtet Namens des Ver -

muß seiner politischen Ueberzeugung nach über den jetzt herrschen
den Parteien stehen , und in seiner gesellschaftlichen Stellung keine

Rücksicht auf die Gohliser und andere „ Herren " zu nehmen
haben . Wer das erkannt hat , der wähle den Candidaten des
Arbeitervereins ! Wie auch die Wahl ausfällt , uns soll es recht
sein . „ Die Gemeinde spricht durch ihre Wahlen, " bemerkte in
der letzten GemeinderathSsitzuug Herr Arnold . Ganz richtig : die

fassungSausschusseS , und schlägt unter Anderem vor , daß bei der Gemeinde , soweit deren Mitglieder nicht durch die Fürsorge ihrer
am 29 . und 30 . Dezember stattfindenden Eisatzwahl zum Ge- ! , . Väter " zum Schweigen verurtheilt sind , also die Gemeinde wud

Biilcls 2 /2 Sgr . sind zu haben bei den Colporteureu bkat
W n fi f .t n ni - KrinTüfmffivtf ?. » ' 4J. ti ih in � t . . .„Bottsstaal " , bei Rubciioiu , Brunnenstraße 34 und in her

öffeiitl. Bersaminlungen des Wahlvereins . Erhöhter Kassenpr « igeir
Alle Freunde und Gesinnungsgenossen sind hierzu frcul Thi

tichsl eingeladen . Keiner darf bei dieftin Feste fehlen . [3 ' er t

Liederbücher sind initzubriiigen . Der Borstand . �llei

Berlin Wahlnerein der sozialdemokratischen Arbeiterpartei�
Montag , d. 23 . Dez' ber. , Abend » 8' « Uhr , bei EariÖ . �

Prinzenstraße 72 ( oberer Saal ) . — Sofial - pol . Wochenbericht . R

Herr Steeger . Ausnahme neuer Mitglieder Diskussion . Fragekaf Ar
ES ladet zu zahlreichem Besuch ein _ _ __ _ Der Vorstand , ktzt d

Gewerksgenossenschast der Mauusaktur - Arbeiter , . jede :
L Am 3. WcihnachtS . Feiertag , im „Kaffee Wach " , MiioMe N

meinderathe nur die mit mindestens 5 Steuereinheiten an Ge¬

meindeabgaben belasteten Einwohner wahlberechtigt sein sollen . Hr .

Pißbach ist gegen diesen Antrag ; er will bloß die „ Schlafburschen "

nicht mit wählen lassen , was Hrn . Maurermeister Heintze zu dem

Einwände veranlaßt , wie denn die Schlafburschen dazu kämen

nicht wählen zu dürfen , welche - in Einkommen von 1000 Thlrn .
hätten und danach besteuert werden . Hr. Pißbach erklärt hieranf ,
was ein „Schlafbursche " sei, wodurch Hrn . Heintze die Sorge um

sich darüber auszusprechen haben , ob sie mit den heutigen Zustän -
den in Gohlis zufrieden ist oder nicht . Wer nicht zufrieden ist ,
der protestire mit uns durch die Wahl unsere » Candidaten gegen
diese Zustände! — Die Wahl findet am Mittwoch , den 30 . De -

zember , von 4 — 8 Uhr AbendS im Gemeindebureau statt , wo

auch Mitglieder des „ Arbeitervereins " mit Stimmzetteln anwesend
sein werden .

Merlin , 18 . Dezember . ( Sozialistenversammlung . ) Am

seine tausendthälerigen Schlafburschen abgenommen wird . Her » vergangenen Dienstag fand in den Räumen de « Handwerkerver -
Pißbach will nämlich unter Schlafburschen diejenigen Einwohner ' ein ! eine massenhaft besuchte Versammlung der Sozialdemokraten
verstanden wissen , welche nicht Geld genug haben , sich ein eigenes statt . Bereits um 8 Uhr war der große Saal überfüllt , und ob
n: . _ _ _ V, „Iviav. (T' ttrtlC a*v«aA ittlS htfvt 'ilfnVMAfamVsav« f X >♦*ff ♦ itttS
Zimmer oder einen Theil eines Zimmers zu miethen , und des -

halb nur in Schlafstelle gehen ; diese müssen bestraft werden , man

schließe sie deshalb von der Wahl aus , warum verdienen sie nicht

genug Geld , um ein Zimmer bezahlen zu können . Echt „ liberal "

das ! Hr. Prof . Seydel ist darum auch von den eben gehörten
Erörterungen so begeistert , daß er seinen Antrag , resp . den des

schon von den Anwesenden sämmtliche Stühle und Tische entfernt
wurden , so daß gegen 4000 Personen in dem Saale und auf
den überfüllten Tribünen Platz fanden , konnte eine große Menge
keinen Einlaß finden . Die Tagesordnung lautete : „ Die Ausgabe
der deutschen Sozialdemokratie " , und eS waren die sämmtlichen

sozialdemokratischen ReichSiagsabgeordneien , so weit sie nicht im

Nr . 5, Nachmittags 4 Uhr : Geselliges Zusuinincusein . A. Alt , sein «

®ountaä ' Dezember . BormittagS 10 ' 2 Uhr : de Z
Ocffentliche Tischlerversammliing J Dm

im Lokale des Herrn Daplmeyer , (fvithec Stein ' « Brauerei ) ,
T. - O. : 1) EcntraliSmnS und FörderaliömuS . — 2) Verschiede » n.
Nlle Tlschl - rgeitllrn Tölno wirdcn »l dlkscr Berlnmmlung biifll ,

eingeladen . Um püliktiiqe « Erscheinen bittet
Der Vorstand des Fachvereins der Tischler Eiilnk,�

Freier Zutritt für Jeden . _ _ _ _ _ ,
Arbeiterverein .

Montag , 28 . Dezbr . , Abends ' i -/J Uhr : ® ecfantm . ii ' "ich1

bei Kuntzsch . Da » Erscheimn Aller ist nothwendig . — Am 2. Feieü lt , d

Nachmitiags 4 Uhr : Zuiammenkuust bei Kuntzsch . tttstü
Die „Bollsstaate " kommen zur Bertheilung . D. B. �j Jhr

VerfaffungöauSschuffeS , zurückzieht und sich dem Pißbach ' schen an - ! Kerker sich befinden , als Refereuten zugegen . AuS der Haltung

schließt . Herr Brandt nimmt jedoch den elfteren wieder auf . Herr �der Anwesenden konnte man vom Beginn der Versammlung au

Kirsten spricht sich gegen beide Anträge auS , „ weil man mit An - leicht erkennen , daß sie dem Plane einer redlicken und ohne Ueber -

nähme derselben eine große Anzahl junger Markthelfer von stürzung angebahnten Vereinigung der Sozialdemokraten Lassalle -
der Wahl ausschließe". ' Wir wollen im Interesse dieses Herrn
annehmen , daß er sich vorher nicht recht überlegt hatte , was er

da aussprach . Wir meinen , waS den jungen Markthelfern recht ,

das ist den jungen Handwerkern , Fabrikarbeitern : c. billig . Nicht
weil die jungen Markthelfer (die gewiß keine Ausnahmestellung
wünschen ) mit betroffen werden , mußte jeder wahrhaft frei -
sinnige Mann gegen beide Anträge stimmen , sondern weil die¬

selben reaktionär sind , weil sie einen nicht unerheblichen Theil der

Gemeindemitglieder von dem Wahlrecht ausschließen und damit

ohne Vertretung lassen „ weil dadurch die Klassenherrschaft inner -

halb der Gemeinde bestärkt wird . Bei der Abstimmung wird der

früher Seydel ' sche , jetzt Brandt ' sche Antrag mit großer Majorität

angenommen ; der Pißbach ' sche Antrag dagegen findet Ausnahme
in das Lokalstatut . Also vom nächsten Jahre an dürfen die „ ge¬
meinen Schlafburschen " ( Gattung Pißbach ) nicht mit wählen , dies -

mal nur diejenigen Einwohner , welche der Gemeinderath mit

mindestens fünf Einheiten „beehrt « hat . Man wird nun wohl
bald merken , daß die sog. Opposition den Herren Brandt , Auer -

dach und Genossen in Sachen der „Freisinnigkeit " ebenbürtig ist.
( Fünf Steuereinheiten — 3 Thlr . jährlich , ohne die Kirchensteuer
— sind in Gohlis daö Minimum , das ein verheiratheter Ein -

wohner an Gemeindesteuern zu zahlen hat . Die Einheit gilt für
60 Thlr . Einkommen . Der Finanzausschuß und mit ihm der

Gemeinderath ist nämlich von der löblichen Ansicht ausgegangen ,

daß ein Familienvater mindestens 260 Thaler jährlich einnehmen
müsse , um allenfalls existiren zu können , hat jedoch vergessen , da -

für zu sorgen , daß diese Einnahme auch einem Jeden gesichert ist .
Doch da » kümmert die Herren nicht , die Hauptsache ist , daß die

zudiktirten Steuern bezahlt werden , denn es wird Geld gebraucht
in Gohlis , viel Geld ! und die Stenern sind noch viel zu niedrig ,
so wenigstens behaupten die Herren von der Opposition . ) In Be -

zug auf die Wahllisten , deren Revision dem VerfassuugSauSschuß
auf eifrige Fürsprache deS Hrn . Prof . Seydel , laut Beschluß der

vorhergegangenen öffentlichen Sitzung ( aus deren Tagesordnung
der Hr . Gemeindevorstand die zweite Lesung des Lokalstatuts
glücklich wegvergessen hatte ) übertragen worden war , berichtet der

fchen und Eisenacher Programms von ganzem Herzen zustimmte
Nachdem das Büreau aus den Herren Fritzsche als Borsitzendem
sowie Bernstein und Lange als Schriftführern zusammengesetzt
war , nahm Hasenclever das Wort , dem sich Liebknecht ,
Hasselmann , Geib , Motteler , Vahlteich und Reimer ,

sowie mehrere Berliner Parteigenossen anschlössen . Es wurde die

Aufgabe der Sozialdemokratie in bestimmter Weise dahin festge¬
stellt : die Arbeiter müssen als Arbeiterpartei , als Klasse sich orza -

nisiren gegenüber allen andern Parteien , welche, gleichviel ob reak -

tionäre , Junker und Pfaffen oder liberale und radikale Bourgeois ,
nur eine einzige reaktionäre Masse bilden , damit in diesem Streite

für vollste politische und soziale Freiheit die Abschaffung aller

Klassenherrschaft errungen werde . Was die Vereinigung der beiden

lang getrennten Richtungen der Sozialdemokratie betreffe, so könne

dieselbe , nachdem bereits dreiviertel Jahr lang thatsächlich ein

friedliches Nebeneinandergehen stattgefunden habe , jetzt mit Erfolg
angebahnt werden , da im Laufe der letzten Jahre die soziale Ent -

Wicklung sich vollzogen habe , daß beide Richtungen gegenwärtig
den gleichen Weg streng sozialistisch und demokratisch verfolgten
und über das Endziel kein Zweifel obwalte ; eS brauche daher
keine der beiden Parteien ein wesentliche « Prinzip behufs einer

Vereinigung zu opfern ; ebenso werde auch beiderseits anerkannt ,

daß eine gute Organisation nicht ohne Centralisation möglich sei.
Sollte aber eine Vereinigung fruchtbringend sein , so sei eS nöthig ,
daß vor derselben alle etwaigen Mißverständnisse ausgeglichen
würden und allseitige Klarheit obwalte , damit die Vereinigung
keine Ueberrumpelung , nicht ein Werk sogenannter Führer , sondern

deS souveränen Volke » sei. Die Frage müsse von jetzt ab noch
vier bis fünf Monat ruhig und sachlich diskutirt werden , dann

würden alle Zweifel schwinden . Eine dauerhafte Vereinigung
werde der mächtigste Damm gegen die hereinbrechenden Versol -

gungen sein und die Macht der Sozialdemokratie unberechenbar

veroielfältigen . — Diese Ausführungen fanden den größten Beifall .
Die Herren Aurin und Merkel sprachen freilich ihre Bedenken

gegen eine Vereinigung aus , indem sie deren Bestand bezweifelte »
und ein bloßes friedliches Nebeneinandergehen der Parteien befür -

Herr Professor , daß man von dieser Prüfung abgesehen habe und warteten ; nachdem jedoch dieHerrenBäthke , Paul , Höppnerund
er beantrage , die unter Verantwortung de « Gemeindevorstandes Schulz energisch gleich den oben erwähnten Abgeordneten für die

angefertigten Listen zu genehmigen . DaS war da « Resultat des Vereinigung geredet hatten , erklärte die Versammlung einstimmig ,

Soziuldemotratischer Arbeiterverein .

XjllUUUllß vorläufige Anzeige .
Sonnabend , den 23 . Janrar , in Klett ' s GesellschastSgarten :

HM " Coucert und Ball .
Prolog gesprochen von « . Geib , Festrede von 38. Liebknecht .

Karlen h 6 Schill , sind zu haben bei Geib , Schultz , Schütze , Ne
Miirtz und bei den Comitömitgliedern . Abend » an der Kaste 8 S>

Da » Eomits .

Soziatdemotrauicher Arvenervereiir
Mittwoch , den 30 . Dezember , Abend » Ö' /j Uhr ,

„ O r p h e u m ", Neustädternenstcaße . — T. - O. : Die direkte Gesehgedfei
durch da « Boll . Ref . : I . Auer . f

Die Parteigenosse » werden ersucht , möglichst sür Verbreitung di �
Bekanntmachung und für zahlreichen Besuch zu sorgen . Macke .

Leipzig Mittwoch , den 30 , d. M. , Abend » 8 Uhr : Sitzung
AgitationS - Eomitö ' » im Lokale des Arb - Bild Bete �

Wir empfehlen den Lesern de « „ BoUSstaat " , sowie überhaupt ei

Publikum , daß fich für die heutigen gesellschaftlichen Zustände intens
da » Lesen der in unserem Beilage in Berlin erscheinenden
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„ Social - Mitischm MatteiU

Liefen

zum
Abonuemeut .

Der AbonnementSprei « beträgt für wöchentlich einmalige Lief
pro Quarial 10 Sgr , pro Monat 4 Sgr . AbonnementSprei » in Mow
heften ist 4 Sgr . pro Heft .

Eolportenr : und Buchhändler erhalten entsprechenden Rabatt .

Bestellungen nehmen alle Buchhändler und Eolporteure , sowie
Wochenlieferungen auch alle Postanstalten entgegen .

Berlin im Dezember 1874 . 1 0»- ) _
Redaktion und Erpedition des „ Nene » Social - Demokrat

- Tu

' leib,

Notiz jur die hiesigen Abonnenteui - v.

ivsit
>vir

Durch dü plötzliche Erlrankuug unsere » CoiportenrS I . Mülle Der
eine unliebsame Siocknng im Austragen der Blätter eingetreten . a>. '
werden für schleunigste Regelung sorgen , und bitten um freundliche 9>

ficht wegen vorgekommenen oder vorkommenden Unregelmäßigkeiten f

Zustellung unseres Blatte «. �<en

Leiyzig , den 20 . Dezember 1874 .
Dir Expedition des „Boltsstaaffeiix �

|FUialexpeditioneu ,
welche un » für da » erste Quartal 1375 ihren Bedarf nicht
haben , oder mit BbonnementSbeträgen noch im Rückstände find ,
vom 1. Januar an keine Znsendungen mehr . j

Die Expedition des . . VolkSstaa '

� an »
d, erb*

fb

fü

. Volks fla-� f«
Berantwortlicher Redakteur : R. Seissert . :�l-r

Redaktion Hohestraße 4, Expedition Zeitzerstraße 44 , in LeipDi �ri
Druck und Berlag der SenossenschaftZbuchdrnckerei in Leivzi4 °
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